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Am 10. Mai Tag gegen den Schlaganfall 

 

Blitz im Kopf 

Schlaganfallpatienten in der Apotheke 

 

Stuttgart, den 8. Mai 2018 – Wer einen Schlaganfall erlitten hat, ist in der Regel hin-

terher regelmäßig auf die Einnahme blutverdünnender Medikamente angewiesen, 

um einer Wiederholung eines Schlaganfalls entgegenzuwirken. Denn dieses Risiko 

ist bei Betroffenen deutlich erhöht. Der Landesapothekerverband Baden-

Württemberg informiert im Vorfeld des Tages gegen den Schlaganfall am 10. Mai 

worauf Schlaganfallpatienten unter anderem bei ihrer Medikamenteneinnahme ach-

ten müssen und klärt über mögliche Wechselwirkungen auf.  

 

„Wichtig ist, dass die Medikamente regelmäßig zur gleichen Zeit eingenommen wer-

den“, erklärt Christoph Gulde, Vizepräsident des Landesapothekerverbandes Baden-

Württemberg, „nur so können sie dauerhaft und konstant wirken.“ Außerdem müssen 

betroffene Patienten beachten, dass sich gerade die klassischen Blutverdünner mit 

einigen gebräuchlichen Schmerzmitteln nicht vertragen und es zu gefährlichen 

Wechselwirkungen kommen kann, so der Apotheker: „Wer solche Blutverdünner 

nimmt, sollte keine Schmerzmittel mit Ibuprofen, Acetylsalicylsäure (ASS) oder Dicl-

ofenac einnehmen. All diese Medikamente verdünnen das Blut zusätzlich, was ge-

fährlich sein kann. Bei einmaligen Schmerzen kann in der Selbstmedikation zu Para-

cetamol gegriffen werden. Wenn Schlaganfallpatienten häufiger Schmerzen haben, 

sollten sie aber mit dem Arzt besprechen, welche Schmerzmedikation geeignet ist.“ 

Schlaganfallpatienten sollten außerdem bei Ihrer Ernährung darauf achten, dass 

nicht zu viel grünes Gemüse wie Grünkohl, Brokkoli oder Spinat in Folge gegessen 

wird. Das enthaltene Vitamin K verträgt sich nicht mit diesen Blutgerinnungshemmern 

und setzt deren Wirkung zum Teil außer Kraft. 

 



PRESSEINFORMATION 

 

 

2/2 

Durch die Blutverdünnung sind Menschen nach einem Schlaganfall anfälliger für 

blaue Flecken. Außerdem wird die Haut dünner und empfindlicher, fasst Gulde zu-

sammen. „Gegen die blauen Flecke kann man wenig machen, außer aufzupassen, 

dass man sich nicht an Ecken und Kanten stößt. Für die dünne, pergamentene Haut 

kann es hilfreich sein, wenn die Haut an den Händen oder auch am Schienbein mit 

einer speziellen Hautpflege behandelt wird. Durch reichhaltigere Pflege kann die 

Haut etwas elastischer und widerstandsfähiger gehalten werden.“ 

 

 

 
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. setzt sich für die unabhängige Beratung von Pati-
enten, Gesundheitsprävention und die sichere Abgabe von Arzneimitteln ein. In Baden-Württemberg gibt es 
rund 2.500 öffentliche Apotheken. Der Verband vertritt die wirtschaftlichen und politischen Interessen seiner 
Mitglieder. Um das Wohl der Patienten kümmern sich im Land neben den approbierten Apothekerinnen und 
Apothekern auch rund 15.000 Fachangestellte, überwiegend Frauen, in Voll- oder Teilzeit.  
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. ist zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015. 
 
 
Ihre Interviewwünsche und Rückfragen richten Sie bitte an: 
Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V.  
Frank Eickmann 
T.: 0711 22334-77, F.: -99 
mailto:presse@apotheker.de 
Weitere Informationen unter www.apotheker.de 
Jetzt Fan werden: Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. auf www.facebook.de 


